
L692—1790. Mehrere ascıke In Fol mıi1t einer SEuSSCH Anzahl
der TALULEES[0781 Orıginalbriefen Aebten Congregation, DTO

Jjectata Congr. ene: Augustanae Spirıt. Fol Kırchen-
Kusterey-Acten V, L17ö1— 17865 aCc. und Placıdus

Callıgarı. Fol 150 5 Acta cdıie französısche Invasıon
betreffend. Mehrere Faszıkel ın Folıo Kriegsdiarıum VO 6. Juliı
790 hıs August esselb Jahres. Hol Speiseordnung DIo
Patrıbus. Fratrıb et stud10S1Ss togatıs Kl Neresheım. Fol

(Fortsetzung olg! 1m nächsten Hefte.)

Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und
Hrotsuitha, die >Zierde des Benedictinerordens.«

(Von Dr f Priester der Diöcese Hildesheim.)
(Fortsetzung VO  — Helt Jahrg V Seite I14—124.)

Kal  S  er ()tto wollte selbst der kinweihung der neuerstan-
denen Kirche und des Klosters mIit beiwohnen ; alleın E starb
bereıits, ehe das Gotteshaus dem Schutte wiederaufgebaut
WAar Errst unter Kaiser Heinrich TE wurde das NECUSC Kloster
eingeweiht, aber einer Zeit, andersheim der Zankapfel
wird zwischen zwel mächtigen Kirchenfürsten, in Ganders
heim’s auern selbst traurıge, zerrissene Zustäiände atz gegrifien

MEr haben Bevor WIr diese trüben Verhältnisse schildern, esselt
uns eine erfreulichere, herrliche Erscheinung, Hrotsuitha, die

»>Zierde des Benedictinerorde115. «
Wir geben 1 Folgenden noch dıe wichtigsten Acta p —

blica aus der kegierungszeit der Aebhtissıin Gerberga IL die sich
bis an das Ende des Jahres LOOI erstreckte. Durch zwei Schen-
kungsurkunden ()tto's kam (andersheim 1n den Besitz der
Güter Sunderendorf, Baldolvesheim und Ollingen. Reicher noch
war der Zuwachs an Gütern, en unter Gerberga das
Gandersheim UG Otto IL empfing. (IttO I8l vertraute nam-

lich seine Tochter Sophia der Aebhbtissın Gerberga /Aum Erziehung
und ZUMMN Unterrichte all. Nos dilectae conjugIis nOosfirae

Theophanae Imperatricis Augustae votum et interventionem
equentes Aliam nOsStIram carissımam nomine Sophiam Deo

sanctaeque Genitrici iıllius Mariae virgin!ı sanctisque confessoribus

‘) Was diese cten enthalten, siehe unter ack



e

Anastasio et Innocentio, YUOLUM Eicclesia 10c0o (anderesheim
nomıinato honorifice CONsfIructa videtur, CUul etiam Gerbirg neptis
nostra sub praesent! tempore venerabiliıs Abbatıssa
dignoscitur devoto obtulimus a u
E TFAR ut 151 ediscat V et Conversationenı dignam
Sanctimonialium Deo 11 servientium ur Hatte 1Un

Kaiser ()tto I1 bereits IC 074 dem Stifte andersheım das
praedium Sehusa Samınt der (Ortschaft Sehusaburg mM1 be-
deutenden Gerechtsamen übergeben ffenbar Z dem Zwecke
damıt durch d1ese Schenkung das Stift sich VO dem durch
die >  o  FOSSC Feuersbrunst erlittenen Schaden desto eichter CI-

olen könne ügte CT fünf C spater IS 079, als
die Prinzessin Sophia i (sandersheim sich befand »1  s dıie ob
ationis S als Schenkung C1NC Oal e1 VO (zütern
hinzu Bılıstadt Erich Westernerich KRuchenstadt W olfschwende
Nivenstadt u In demselben a  te noch erlangte das

RC katiserliche Munificenz die V1 Bindelage
Villulıs CIFrCUMJECLIS Von Bedeutun War ( 115e ()tto 8}

Jahre 950 (zandersheim verliehenes bezw hestatıgtes A
Privilegium namlich das des sogenannten Burgbannes nicht
allein 11 ( andersheim sondern auch 111 Seeburg und Grena

Nach (J)tto H ocde 1111 C 983 setfzte dessen Sohn
Otto 111 die (zunsterweisungen an (sandersheim AauUSsS 1e6
Z SCIMN Schwester Sophia und SCIHNCT (srosstante (r erberga
fort Im Fe 090 besuchte der Kaiser SC1H Schweste!1l 117

Stifte und schenkte dAemselben AaUuS Freude über cdie Fortschritte
die Sophia unter Anleitung Gerberga in der Wissenschaft und
Frömmigkeit gemacht hatte das wichtige Markt: Zaoll und
Miäünzrecht Ötto 18081 hebt ausdrücklich Nervor ertheile dem
Stifte dieses Privilegium MI1 Aaus dem (J+runde we1l die Aebtissin
Gerbe!ı Sa »gen1tor1 10SIro beatae ÖUOttoni Imperat
Aug et nobıs SdCDIUS devotum Servıitıi0u exbibuit Dann heisst
F der Urkunde eiter Concessimus, 3€ nı0OSftrae FrEQ1LaAC
potestatıs icentia OCO andersheim VOCALO ad PFOVI-
NCIMN pertinentı faciat et habeat Mercatum et Monetam atque
Teloneum deinceps a autem firmius sub dıtiıone dC-
fatae Ecclesijae et 1IDS1IUS modo 1D1 praesidet SUPENMUS
1A4 dıictae Abbatissae et QUaEC s1bi succedunt futurarum Praec-



ibatur MerCaftfus @451 monetfa et teloneo CONSISTLaAT FEQ1UM
Stirum bannum illuc dedimus aec et  n volumus atque

potestate Jubemus ut negotiatores et habitatores C]JUS
loci eadem Jege utaniur Qua ceter1 S Ärotmanniae
alıorumque OCOrum ufunfur absque 11 N1UIMN hominum invidorum
contradıctione < Die Verleihung dieses dreifachen Rechtes
bewelist dass sich Gandersheim bis 1n bereits CINISC enNL:
un fü1ı andel und Verlkehr CITÜ hatte 10)

och demselben a  e schenkte Kaiser (J)tto I1 SCINECT

Schwester Sophie »SOT OT1 NnOosfrae Ssanctimon1al1« verschie-
denen (1auen gelegene Hufen „andes die dann grösserntheils
das Stift kamen Schenkungen folgten Jahre 094, dar:
unter das (zut schwege 11) Aus dem dann die gyewerbreiche
Eschwege an 1 Werra hervorwuchs

In Gerberga’s I8l Kegierungszeit auch CT wich
tiger päpstlicher Schutzbrief für (sandersheim erselibe wurde
VO Papste Johannes 111 1111 Jahre 968 atıf Bitten Katlser
Ötto’s dem Kloster andersheiım ausgestellt ] d)ieses iploma
unbestritten echt VO der öben angeführten Bulle des
Papstes Agapet I1 VO TE 048 WIC 'ahz bereits sagten nicht
behauptet werden kann hat folgenden Wortlaut Wir über:
gehen die einleitenden Waorte 11m sofort E Sache kommen.
»In Synodo QUaAC apu COTDUS beatıssimiı Petri Apostolorum
PTIINCIDIS GEa est Decembris et indictione undecıma
amabiles Deo et spirıtuales 1li1 nOSTIr1 (Otto et MNOr

Serenissimi MpP. Aug Apostolicam paternitatem nıOstram
humiliter obsecrare dignati SUnt Ora Archiepiscopis et Ep1
SCOPIS videlicet Italicis ef ultra Montanis 1NUIMMNECT’O triginta eftf
CX us monasterium (anderseim quo cCONstat CSSC
sub [uae€e filiationis |die Worte sind die Aebtitissin Gerberga II
gerichtet ] 111 CIter1i0r1ıs Saxoniae ad hono-
1’'e: Innocenti1i et Anastasii AUCLIACiItAtIsS NnOSIrae PFaG-
S1dio INU  us et sub £fuitione sancftiae Sedis apOSto-
licae 1Im SUSCIDCEFEMUS Quorum DIS congaudentes petit10-
nıbus alacri ente ıd Aeri decrevimus praec1ıpientes Qua
VICEG Clavigeri coelestis AD fulcimur auctftforitate ut I1-
natum venerabile coenobium 1NCIHNO UuNgquam saecu'arıum possideat

decimis eft pOossess1on1bus ejusdem quidquam sıbi



aliquis usurpet. Non Rex 1NON marchio, NO Comes 185038! Epi
SCODUS HC quilibet Princeps IU  c Dotestate praeditus, n1ıS1
forte tuend1 defendendi Causa, et hoc NO  — Nn1S1 tua et e]us
UUaAC pTO tempore regularıs fuerit abbatissa, sobr1a fiat perm1Ss-

abbatissas10ne. Eisto igitur ad laudem omnipotent1s eg1s
ejusdem monaster11 et subditas t1b1 OTECS adcl coelcstis patrıae
gyaudia expetenda instigare prudent1i magister10 on CEesSSCcS5. Sit
SCINDECT eisdem sororibus facultas S1Ve licentia, 1pSsa COIMN-

gregatione pOost obitum Abbatissae aliam s1b1i matrem secundum
regulam SUaIll substituere et IMN digniorem viderıint, parı
anNnımo et CONSENSU habeant potestatem eNSeFe. Confirmamus
CTO et corroboramus 1DS1 Sancto monaster10 Oomnes 1L6S et

pOsSsEsSsiONES, mobiles et immobiles« eifc 12)
Stellen wir hier sofort die thatsächliche Vergünstigungen

fest. die 4156 die vorstehende päpstliche Bulle dem Stifte
Gandersheim ZU heil wurden. Der apst, VO Kaiser (O)tto
gyebeten, das Kloster {für ständig in den Schutz un das Recht
des heil apostolischen Stuhles aufnehmen ZU wollen, verfügt,
ass kein We  icher, nOoge OIl immer welchem ange oder
Stande sein, das Kloster Jemals 1n Besıtz nehmen oder VOIN E
dem Kigenthume desselben sich bringen dürfe Welt
liıche achthaber sollen 1LUF dann in das erhältniss eines

5Schutz- und Schirmvoegtes !3) ZU Stifte Gandersheim treten:
wenn . die zeitige Aebitissin in vorsichtiger W eise |sobria | die
Erlaubniss dazu ertheilt hat Ferner wird den Conventualinnen
das Recht; geMASS den alten Bestimmungen nach dem ode Z  NS  b
einer Aebtissin YARbE Neuwahl einer olchen Zu schreiten, be:
stätigt. Von Wichtigkeit ist ier festzustellen, dass in obiger
Bulle aps Johannes J4 (+>andersheim keinerle1 Exemtion
VON geistlicher (zewalt verleiht, auch keine solche etiwa früher
verliehene Exemtion dem Kloster bestätigt. Johannes connirmirt
und bestäatigt demselben vorhin gewährte Kechte, alle früher
gemachten Schenkungen un überwiesenen Mobilien un Im:
mobilien. Hätte andersheım wirklich Urc aps Agapet 81
das c empfangen, »ut sub Jur1s ditione SanNncta nOostrae, Cul1
Domino auctore deservimus, ecclesiae constitutum nullius
alterius ecclesiae JUriS ditionıbus Ssubmittatur, :
so wäre ‚von dieser angebliph alten höchst wichtigen Exemtion
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der Bulle Johannes 111 sicherlich 1n der CTE oder andern
Weise entweder confirmirendem oder negiırendem oder PCI-

[Jiemutirendem Sinne ausdrücklich die ede SJEWESCH
Agapet 11 1STt auch AaUuSs diesem Grunde als gefälscht oder
dem entscheidenden Passus als interpolirt anzusehen

Erst unter aps Innocenz 1881 wurde W16 WIFr spater
sehen werden das Kloster (Sandersheim wirklich evemt und
damıt CIn ebenso langwieriger als erbitterter und VON C
nachtheiligsten Folgen für die CLE Entwicklung des Stiftes
begleiteter Zwist entschieden.

enden WIT uUunSs VO den Pergamenturkunden, die unSs

übrigens den Beweis geliefert 1n welcher (zunst das Kloster
andersheim Z eit e] Päpsten, alsern und KöÖönigen
stand B dem Stifte selbst zurück, 15888 sehen welch‘ laute-
LrCS old sich dem »barbarischen« »Ee1iSErNeN« der »blejiernen«
Jahrhundert fand Wir kommen ZU der SrOSSCH, cvefeierten Hrot-
suitha, der Benedictinernonne unvergänglichen Andenkens

(Fortseizung olg 1111 nächsten Hefte.)

An3erkungen zU &xandersheim.
Wann diese erste SrOSSC Feuersbrunst Gandersheim stattfand, steht

nıcht 9anz fest. Spätere Stiftskataloge, dıe Harenberg (vrgl. pasg.08 I1l. G2) einblicken konnte, berichten sämmtlich, aANNn O 973 coenobıum Cu
empl0 cathedraliı fuisse combustum. Auffallend 11USS erscheinen, dass Hrotsuitha,die doch JENE Zieit bestimmt 1111 (Gandersheimer Stitte sıch befand, keiner

ihrer Schrift 709l dem Unglücksfalle eLiwas erwähnt. In der hat wohl
Kaiser tto dem Kloster schnell zZu Hiılfe veeilt SCIN; SONS hätte Hrotsuitha

ihrer Wıidmung den Kalser (dieselbe be1 barack, 3095 sichedas ZUu Grunde gerichtete Stift SE1INETr Gnade empfohlen. Immerhin 1eınd
auch tto IL och SENUS Z thun, uın dıe schlimmen Folgen des Bra
indern, W16 s beispielsweise 1I1 einer Urkunde des zweıten tto 1{3}

heisst : monasterium Gandersheim. hom1ınum vitiis lapsum (da A mu
1nan Brandstiftung annehmen, WIE Ja uch Everhart-: euflisch stiften Schuld
g1bt), sed neptıNOsSIra Gerburga ejusdem coenobil abbatissa ho nOostro fuleci

iINe restaurandum.« Bei arenberg, G, 0622
Die Schenkung nachte Otto zunächst Zu Gunsten der Judith,der Witwe SC1IHN68 Bruders Heinrich 1122 Jahre 960 Die zweıte Urkunde hat ann

directdas Stift Gandersheim 117 uge 1 Jahre 973 Die cta ensıch bei
‚euckfeld, 101 Harenberg . O19 W. (9V5 Na

So der Kaiser-Urkunde 27 September 979
Das Jetzige braunschweigische Städtchen Seesen Harze.

Nos ob anımae Carlssimae (Genetricis Nostrae Adelheidae
praedıum Sehusa NuNncupatum eit ciyıtatem ad ıdem pertinentem Sechusaburg
NOMıINAaLfumM ad u 111 aın de 5 } hominum Vit1ls lapsum sed



nep(f1 NnOstra Gerburga ejusdem coenobıl Abbatissa hoc NOSIrO fulcımıne restfa u-
randum Sanct1ıs Del Nnastas atque Innocent1o NnOostra imperlaliı 111 PEr
petuam proprıetatem tradıdımus C 1LLIL utrıusque MAaNCID1IS aedificı terrıs
cultis eit 1Nncultıs Camıp IS ADT1S, Dratıs PAasSCU1s sılvis. aqUAFUMYUE decursibus
molendinis mobilibus et ımmobilıbus 115 eif 11V 115 exitıbus et reditıbus, quaesıtls eit 111-

quirendis et C211 omnıbus JUTC legalıterque ad hoc pertinentibus talı ratıone ut D

aeCc ad ejusdem Eccles1i1ae Sus Abbatiıssae ı1beram potestatem
firmiter perpetualıiter deserviant 10 Jaren-Be1l Leuckfeld
berg, 1 022

Bei Leuckfeld 105 Harenberg, 022 Ebendaselbst
LL. {{ sınd d1ie übrigen Schenkungs Urkunden der ttonen abgedruckt

A)„ Nos dıilectae CON]JUS1S T’heophanae Imper. Aug 2
fillae NnOSfIrae Sophiae votum sequentes, ob dAilectionem et intervenfum neptis
nNnOstrae Gerbirgae Abb venerab a Eccles (Ganderesheim Urbalem
bannum, QuUEM vulgariteı urgban Vvocant antepraedecessores NnOSIros eges videlicet
eit Imperatores a‚(1 praedictam C1Vıfaftfem pertinentem hac NnOostra praeceptjione
vV1ıter confirmamus INSUDECTF duos Nn OSIr  ıe domiıinatıionis Urbales bannos Num
111 Seeburg et alterum 1N Grene JUuS praefatae Ecclesine eft Abbatissae, modo
et futuro 1Dı praesidentis OVO CONCESS1INUS et C hac nOsftrae auctorıtatıs
confirmatione a integrum tradımus, vıdelicet ratione, ut praedicta Gerbirg
1° Abb SUAEQUE SUC:  SSOTES praescriptorum OCOrum bannos sub Jure

teneant, HCC us deinceps Comes vel Advocatus aut lıa quaelıbet
PCersONa s1116 otfo aut ]JUSSu Er JUu> nomınatae Gandeshem. Ecciesiae Abbatisae
aut s1b] succedentium potestatem eosdem bannos alıquo modo habere
Pracsum Aat ıplomata Gandersheimensia bel1 Leibnitz, E TE
auch I1 370 (Daselbst 372—3580 finden sıch uch anche andere Urkunden
theils EexXxtfenso the1ls excerpirt.) Auch be1l Leuckfeld un Harenberg

Merkwürdigerwelse e 155 Bodo VON Schenkungen Ottos L17 al das
Gandersheimer Stift nıiıchts erwähnen. » Hıc (Otto IIL.) autem, quibus ecclesiam
andesianam donaveriıt, ad N 1 venıt notitiam.« Syntagm. Leibn.
F DAO

AA

h]DDarunter 1ST Tremonla, d, las heutige Dortmund verstehen
Vrgl. Harenberg, OI und 1559

» (anderssem dlat de erste stadt ()stersassen (Ostsachsen)«heisst 1 em Chronic. Brunswicens. plecturat. dialecto AaX0N1C2 conscript. AUC!
ONr. BothoneSIVEBrunswicense bel Leibnitz, RR 20

11) och heute steht dase  Dst der sogenannte »schwarze T’hurm, CHI
etzter Ueberrest des St. Cyriakusklosters, das och zur Zeıit der Sophıa
gebaut wurde.

Die päpstliche Bulle findet sich bei Leuckfeld Haren-
bers; 1 020

K Ueber die für da Stift (andersheim bestellten advocatı u:ı.d defensores,
die Schutz- nd Schirmvögte wird späater och Näheres ‚D SSC1.

Sıehe ben der Ansıcht Schrödl’ 111 Freiburger Kırchenlexikon
Gandersheim Bd. 303 »(Gandersheim scheıint wirklich schon beı

SCIiNer Stiftung Ol jeder bischöflichen Jurisdiction ex1imirt und dem apst-
lichen Stuhle unmittelbar unterworfen worden Zu SCIN, 15 apst Agapet L1 und
nach ihm während des kegıments der Gerberga LL Papst Johannes bestätigt
haben sollen, ann nach eiInNnem auifmerksamen Einblick dıe betreffenden
Urkunden schwerlich beigepflichtet werden.


